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tretung während dieſer Zeit durch einen verant⸗ 
wortlichen Stellvertreter. Heute iſt auch dieſe Ente 
bis auf ein Minimum zuſammengeſchrumpft; es 
wird — kurz geſagt — wieder werden, wie es alle 
Fahre war: der Fürſt nimmt einfach Urlaub bis 
um Herbst — bis zur nächſten Reichstagsfeffton — 
feine Geſchäfte im auswärtigen Amte werden bis 
dahin auf ſeine Räthe übergehen, auf den Staats⸗ 
fecretär v. Bülow und den Geh. Rath v. Radowitz, 
der von e nicht auf ſeinen Geſandten⸗ 
poſten nach Athen zurückkehrt, ſondern in Berlin 
bleibt. Hoffentlich haben wir nun mit den perio⸗ 
diſch wiederkehrenden Kriſisgerüchten für einige 
Monate Ruhe. . 
Wenn die „Frictionen“ in den Miniſterien 
wenigſtens nach außen hin fetzt beſeitigt ſind, 
ſcheinen ſolche in hohen militäriſchen Kreiſen 
immer ſtärker zu werden. Die Nachricht von dem 
bevorſtehenden Rücktritt Kamecke's vom Kriegs⸗ 
miniſterium erhält ſich, man ſchreibt dieſen aber 
nur dem Wunſche des hochbegabten Militärs zu, 
aus der Hof⸗ und Parlamentsluft, die ihm nicht 
behagt, herauszukommen. Die daran geknüpften 
weiteren Meldungen — u. A. ſoll Kamecke das 
ſechſte (ſchleſiſche), General v. Stülpnagel unſer 
erſtes Armeecorps erhalten, General v. Jüng⸗ 
ling, der jetzige Commandeur des ſechſten Corps, 
Gouverneur von Berlin werden — müſſen wohl 
mit großer Vorſicht aufgenommen werden. aß und auf die Regierungspräſidenten als 
auch Männer wie v. Franſecki, v. Hartmann, 
v. Blumenthal ihre Poſten aufgeben wollen, 
wird ihrer Empfindlichkeit wegen der officiellen 
Darſtellung der Geſchichte des Krieges im General⸗ 
ſtabswerke zugeſchrieben. Wer Kamecke's Nach⸗ 
pipe wird, T noch ſehr fraglich, v. Stoſch jeden⸗ 
falls nicht, ſchon weil die „Frictionen“ zwiſchen 
dem Auswärtigen Amt und der Admiralität mehr⸗ 
mals zu ſehr hervorgetreten ſind. 
Im preußiſchen Staatsminiſterium wurde in 
den letzten Tagen über die ernſtlichen Schritte ver⸗ 
10955 t, zu denen die Regierung durch die päpſt⸗ 
i Encyclica gedrängt it. Die Veröffent⸗ 
lichung derſelben geſchah bis jetzt nur dur die 


Telegramm der Danziger Zeitung. 
Bu dapeſt, 1. März. Das neue ungariſche 
Cabinet bat ſich Folgsndermahen conſtituirt: 
Präſideut und ungariſcher Miniſter am Hoflager 
wird Baron Bela Wenckheim, das Innere erhäl! 
Koloman ur die Communicationen Pechy, 
den Handel Simonhi, die Landesvertheidigung 
Szend, den Unterricht Trefort, die Juſtiz Bela 
Peerczel, Miniſter für Croatien bleibt Peſacſewich. 


Lelegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
5 5 28. Febr. Der Praſident Buffet hat 
die Nachricht hierher gelangen laſſen, daß er 
Montag oder Dienſtag in Verſailles eintreffen wird. 
NH Betreff der Uebernahme der neuen Cabinets⸗ 
ildung hat der Präſident Buffet bis jetzt weder 
die Annahme des ihm gewordenen Antrags erklärt, 
hoch auch eine Ablehnung deſſelben ausgeſprochen. 
Die Neuwahl des Bureaus der National⸗Ver⸗ 
+] ſammlung wird vorausſichtlich in der morgenden 
Sitzung vorgenommen werden. Alle Gruppen der 
National⸗Verſammlung, mit Ausnahme der äußerſten 
Rechten und der Bonapartiſten, werden der „Agence 
havas“ zufolge für die Präſidentſchaft Buffet's 
timmen. 5 
Madrid, 28. Febr. Nach hier eingegangener 
amtlicher Meldung haben die Carliſten einen An⸗ 
gi auf die Stellungen der Regierungstruppen am 

ont Avril bei Puente nuevo (unweit Bilbao) 
gemacht. Der Angriff fand am 26. d. Morgens 
tatt. Sieben Bataillone mit 12 Geſchützen unter 
nführung des Carliſtenchefs Berritz gingen gegen 

die Poſitionen der Segierung! truppen bei Puente 
nuevo und Arbolanchg auf dem rechten Ufer des 
ion vor. Die Poſitionen mußten von den 
ierungstruppen drei Mal aufgegeben werden, 
blieben aber ſchließlich nach einem hartnäckigen 
Kampfe im Beſitze derſelben. Das Gefecht wurde 
erſt gegen Abend eingeſtellt. Die Carliſten zogen 
= Echevari zurück, das fie erſt in der Nacht 
reichten. Sie haben beträchtliche Verluſte er⸗ 
Kitten. Die Garniſon von Bilbae hat 150 Mann 


altkatholiſchen Abgeordneten 


vermöchten, in dem 


enthalten ſei. 
In der 
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die Beſeitigu 
wähnten, 0 
Der Miniſter des 
welche ſich der Aufhebun 
entgegenſtellen, aber dog die 
ſelben Seitens der Regierun 


Ur jetzt 


Gebiete, nämlich 


ment, we 
könne, daß ſchließlich das 
Durch den Fortfall der 


m 


verloren. Loma hat Verſtärkungen nach Bilbao Bee, und es ift fraglich, ob die Biſch öfe die,] Regierungspräfidien werde eine derartige 
geſchickt. ; elbe amtlich verfündigen werden. Es ſoll den ſicherheit in der Verwaltung entſtehen, daß adurch 
0 Bayonne, 28. Febr. Nach hierher gelangten] Biſchöfen eine unzweideutige Erklärung ab- i 


werde. Sobald das Selbſtverwaltun 


treffen die Carliſten unter Führung 
gewölbt ſei, 


araga's umfaſſende Vorbereitungen zu einem 
f auf die Stadt Puycerda. Sie verlangen 
bergabe des Platzes nach drohen im Falle der 
ſcherung. Alle Verbindungen 
geſchnitten. 


genöthigt werden, ob ſie die Autorität des Staates 
durch den befohlenen Ungehorſam gegen die Geſetze 
geradezu verleugnen wollen. J. dieſem Falle 
will man dann nicht an der Hand der Maig 1 
aller Strenge gegen die Biſchöfe vorgehen. Wie 
uns ſoeben noch von Berlin aus von verläßlicher 
Stelle berichtet wird, ſoll die Erklärung über die 
Stellung zu der Encyelica nicht nur von den 
Biſchöfen, ſondern von ſämmtlichen katholi 
ſchen Beamten gefordert werden. 

Deer uns geſtern zugegangene, unten abge⸗ 


nach auswärts ſind ab 
Danzig, den 1. 7 
Die Kanzlerkriſis iſt für dieſes Mal wieder 


zu Ende. Vor zwei Tagen u es, Fürſt Bismarck 
wünſche nur noch Urlaub auf ein Jahr und Ver⸗ 


(Ketterhagergaſſe No. 
nehmen an: in Berlin: H. Albrecht, A. Retemeyer 
Daube und die Jäger 'ſche Buchh.; in Hannover: 


druckte Proteſt derjenigen kathol iſchen Mit⸗ 
glieder des Abgeordneten hauſes, welche 
nicht Mitglieder des Centrums ſind, war geſtern 
bereits in parlamentariſchen Kreiſen bekannt und 
verfehlte nicht, großes Aufſehen zu een Die 

etri 
Windthorſt (Bielefeld) haben ihre Unterſchrift 
unter dem Proteſt abgelehnt, weil ſie von ihrem 
Standpunkte aus Pius IX. überhaupt nicht mehr 
als Oberhaupt der katholiſchen Kirche zu erkennen 
edachten Proteſt aber nach 
ihrer Meinung eine ſolche Anerkennung indirect 


J Provinzialordnungs⸗Com⸗ 
miſſion beſchäftigte man ſich vorgeſtern zum erſten 
Male eingehend mit der Frage der Beibehaltung 
oder Beſeitigung der Bezirkspräſidien. Für 
ng wurden die bereits im Plenum er⸗ 
werwiegenden Argumente wiederholt. 

Ae gab Erklärungen ab, 
he zwar nicht principiell 
uſtimmung zu der⸗ 


lich erſcheinen laſſen. Graf zu Eulenburg er⸗ 
Härte nämlich, daß das Staatsminiſterium ein⸗ 
ſtimmig der Anſicht ſei, es könne mindeſtens in 
nächſter Zeit unter keinen Umſtänden auf die bis⸗ 
herigen Regierungsbezirke als Verwaltungsbezirke 


Bezirksverwaltungen verzichtet werden. A 
von vielen praktiſchen Gründen ſei für die 


8 auch noch auf einem zweiten 
| ch dem der inneren Staatsverwaltung 
im engeren Sinne, ein Experiment zu machen. 
Ein ſolches Experiment würde die Beſeitigung der 
Net ee gegenwärtig ſein, ein Experi⸗ 

ches man nicht auf die Gefahr hin machen 


nze Gebäude wackele. 
ittelinſtanzen in den 


auch das ien e 
e 

werde es vielleicht möglich 

die Säulen der alten Verwaltung 


unter allen Umſtänden ſei eine Uebergangszeit er⸗ 
forderlich. Im Verlauf der Discuſſton trat als 
die Anſicht der Commiſſion immer klarer hervor, 


kilung. 


Kaiſerlichen Poſt⸗ 
u. Rud. Moſſe; 
Carl Schüßler. 


4) und auswärts bei allen 


daß die e in keinem Falle die 
Fortexiſtenz der Bezirksregierungen reſp. der Bezirks⸗ 
präſidenten neu garantiren, reſp. der künftigen 
def e en Entſcheidung dieſer Frage präjudiciren 
dürfe. 
0 Oeſterreich iſt der „industrielle Aufſchwung“, 
d. h. der Gründungsſchwindel, deſſen nothwendiger 
Rückſchlag dort ſo viel Elend aufgehäuft hat, in 
ſeinem „ talentvollſten, geſchick⸗ 
teſten und unverſchämteſten Vertreter, in Victor 
von Ofenhe im, Ritter von Ponteuxin, von dem 
Verdiet der Geſchworenen als ſchuldlos erklärt 
worden. Es wurde unendlich viel aufgeboten, um 
dies Reſultat zu erzielen. Die „öffentliche Mei⸗ 
nung“ erklärte ſich für den Angeklagten, 
denn was er im Großen gethan, das hatten 
ja Alle im Kleineren verſucht; für die 
das große Geſchrei anſtimmende Mehrheit war 
Ofenheim ihr Held, ihr Märtyrer und Typus, mit 
ihm wären ſie ja Alle mit verurtheilt worden, mit 
ihm ſind ſie jetzt feige] rohen von Schuld und 
Page Sagte doch ſelbſt ein Giskra in ſeiner 
eugenausſage etwa: Ob Ofenheim eine „Provi⸗ 
ſion“ genommen? ren „ was ift aber da 
Schlimmes? Das iſt einmal en ge Sitte. 
Jeder Kellner, jedes Dienſtmädchen erhält bei uns 
ein Trinkgeld, ebenſo auch jeder Advocat und 
Miniſter, alſo auch jeder Director einer Actien⸗ 
Geſellſchaft. Das iſt einmal öſterreichiſche Landes⸗ 
5 5 beſonders ſeit „meine“ Regierung den „indu⸗ 
iellen Aufſchwung! in Scene ſetzte. Und dabei 
kokettirte der Exminiſter, der ſich, als er im Amte 
war, für ſeine Genehmigung der rumäniſchen Bahnen 
ein kleines Hunderttauſend als Douceur ſchenken 
ließ, mit Geſchworenen und Publikum, als fordere 
er ſie auf, durch eigenes Zeugniß ſeine Auffaſſung 
u beſtätigen. Und warum 90 te er nicht, wenn 
onyay, der nach ſeiner Thätigkeit als Aiman 
miniſter um fünf Millionen mehr „werth“ war, a 
vorher, wenn von dieſem noch einmal ernſtlich 
als abermaligem Candidaten zum Finanzminiſterium 
die Rede ſein konnte. Die Wiener Preſſe 
pi mit wenigen Ausnahmen auf Seiten des 
ngeflagten; denn durch Keinen war ſie ſo ſehr 


und 


ſehr frag: 


Su der 


Un⸗ 


äude erſt 


1 2 
ort⸗ weck 
en b 
Nabel in Wien die grahe Mehrnhl über die Fre 
in Wien e rza ie Frei⸗ 
ſprechung ihres Helden, nur 75 Minderheit ver⸗ 
hüllt ihr Haupt nachdenklich und traurig. 
n Ungarn iſt heute endlich ein neues Cabinet 

ur Welt gekommen. Tiſza beſtand bis in die 
tzten Tage darauf, daß auch Sennyey in die 
Combination gezogen werden ſolle; aber die ſo⸗ 
. 


wollen nur noch hi e daß Fr. v. Rigeno nach 
längerer Unpäßlichkeit als Königin 8 mit 
Theilnahme gehört wurde. Ihr Auftreten iſt um⸗ 
12 5 anzuerkennen, als ſie ſich noch nicht ganz 


Oper. 1 

äulein Aglaja Orgeni beendigte 2 
Gaſtſpiel vor lu gefülltem Hauſe mit der muſi⸗ 
N für ſich und man pflegt mit 


Lali ehaltvo x 
Vale in Meyerbeer's „Hugenotten.“ Ob- im Vollbeſitze ihrer Mittel befand und ihr Wirken] Dichtung immer den Anfang zu machen, wenn man 
gleich ſich dieſe Rolle für gewöhnlich den Zielen] im Coloraturgeſange behindert wurde. das Publikum für die jedenfalls eigenartige Pro⸗ 


Das dritte und letzte der von Herrn Ziemſſen] grammmuſik Liszt's gewinnen will. 
Arcen Sinfonie⸗Concerte hatte als Novität 
eine Sinfonie in C-dur (op. 30) von Woldemar 
Bargiel auf dem Programme. Der Componiſt iſt 
in weiteren 11 hauptſächlich durch ſeine ſtim⸗ 
mungsvolle Medea⸗Ouverture bekannt geworden. 
In er vorgeführten Sinfonie offenbart ſich der 
enntnißreiche Muſiker, der entſchieden orcheſtral 
empfundene Gedanken lebendig zu machen und 
intereſſant durchzuführen weiß. In der planvollen 
he und 1 den f des ſinfoniſchen Materials 


einer Coloraturſängerin entzieht, ſo hat Fräul. 
Orgeni durch ihre ſchöne Künſtlerthat den Be⸗ 
weis geliefert, daß es eben keine Regel ohne Aus⸗ 
nahme giebt. Schon vor drei Jahren ü erraſchte 
fie uns durch die Valentine und ließ die Wahr⸗ 
nehmung machen, daß fie nicht unbedingt des be- 
weglichen Tonſpiels der Coloratur bedürfe, um 
23. auf den Hörer zu wirken. Ihr um⸗ 
angreiches Organ iſt auch für den breiten Geſang 
eſchult und wenn man das Volumen des Tons 
hier und da auch größer wünſchen möchte, jo bleibt] Anl 
das Material doch nicht in einer den Effect beein⸗ he 
trächtigenden Weſſe hinter der breit und mächtig | ohne 


durch ſeine ſtilloſe Anlage ſtört. 
ſatt bewundert hat an der 
aller Details und faßt 
= Ar 5 ae 

nen eſtimmt ausgeſprochenen 
t er ſich den beſten klaſſiſchen Muſtern an, 


die Errungenſchaften der ſogenannten neu- einem Ganzen von 


enden Mufit Meyerbeer's zurück. Im Beſitze] deutſchen Schule, die „B. in der Sinfonie Joachim] fühlt ſich davon nicht erwärmt. Der 
einer leicht anſprechenden und Wanspollen Höhe be⸗ Raff in beſonders ervorragender Weiſe vertritt, | farbenprächtigen Gedanken 9 
fi Liszt'ſchen Werke manche un 


in ſich aufgenommen zu haben. Die Anſchauungs⸗ 


ndet Fräul. O. mit manchen Schlagſtellen in { 
9 8 bau ſteht etwa zwiſchen Beethoven 


den bei en großen Duos vor vielen andern Re⸗ weiſe Bargiel's . 
präſentantinnen der Valentine im Vortheile. Eine] und Schumann, reicht aber in keinem Falle 
der gefährlichſten Klippen in dem Duo mit Marcel, über den letzteren hinaus. Seine Erfin⸗ 
das Aushalten des hohen . und die] dungsgabe und Phantaſie iſt nur mäßig, und na⸗ 
ſich anſchließende ſehr flüſſig auszuführende] menklich als Melodiker übt er nicht immer eine ge⸗ 
abſteigende Scala überwindet die Sän⸗ nilgenbe Anziehungskraft aus. Die energiſch ge⸗ 
E mühelos und mit dem ſchönſten Wohl- ſtalteten Hauptmotive in den einzelnen Sägen der 
aut. Dieſes Duo, in dem auch Herr v. Schmidt] Sinfonie verdienen den Vorzug vor den Geſangs⸗ 
mit unverkennbarer Wärme ſeine Yhäpbaren Mittel] ſtellen, denen man mehr Anmuth, mehr anſchmie⸗ 
entfaltete, war jedenfalls der genußreichſte Moment genden Reiz wünſchen möchte. Ein gewiſſer ſtarrer 
der Oper. Das Duo mit Radul war zwar nicht 


de Ernſt beherrſcht die Mufe Bargiel's, aber feine 
| 5 durch Tiefe der Empfindung und durch edle 


Muſter berauſchend, aber die bunten 
laſſen zu wenig 


Werke nicht an beifälliger Aufnahme. 


auch in dem P 


Muſik an ſich, wenn auch nicht von ſchlagender 
aſtik des Spiels der geehrten Gaſtin ausgezeichnet, Originalität und von zündender Kraft, iſt gediegen 
und edel, die ganze Factur in der thematiſchen 
Arbeit und in Verwendung des Orcheſtercolorits 
von großer Geſchicklichkeit und aller Hochachtung 
werth. Die mitunter faſt zu knappe Form, die 
Vermeidung aller den Hörer ermüdenden Längen 
kommt dem Werke beſonders zu gute. Die Sinfonie 
wirkt nicht hinreißend, aber ſie kann den Freund 
ſolider und gewichtiger Muſik lebhaft erfreuen, 
ganz beſonders in dem erſten ſehr energiſchen 
Allegro und in dem romantiſch angehauchten An⸗ 
dante, welche Sätze in der Erfindung die beiden 
letzten zu überragen ſcheinen. Wie man überhaupt 
die Einführung von Novitäten möglichſt begünſtigt 
ſehen möchte, ſo kann man für die Vorführung 
dieſer tüchtigen Sinfonie nur dankbar ſein. 

Das zweite Orcheſterwerk des Abends war die 
Liszt'ſche ſinfoniſche N „les preéludes“ 
Unter der ah Reihe der rcheſterwerke dieſe 
Tonſetzers, welche noch immer einen großen Wider⸗ 


aber es ging nicht ſo gut zuſammen und es ergaben 
ſich me ache Conflict mit dem Orcheſter, das zum 
Nachgeben und anſchmiegenden Folgen bei 1 
Lollkommen berechtigten Verzögerungen der Sing⸗ 
ämmen wenig Bereitwilligkeit zeigte. Herr Erd 
mann als Raoul ſprach im Ganzen ſchon durch 
ie Vorzüge ſeiner ſtattlichen Perser an, 
welche der chevaleresklen Haltung der Rolle ſehr zu 
Stakten kommt, obgleich die Stimme ſich in manchen 
Fällen Dämpfer auferlegen mußte, wo Kraft und 
Energie des Tons unerläßlich iſt. Das Quartett 
im zweiten Act: „Süße Eintracht“ ließ in dieſer 
Beziehung nichts zu wünſchen übrig, dagegen fiel 
das Sextett im dritten Act merklich ab, auch in dem 
erwähnten Duo waren mehrfache Stimmbeſchrän⸗ 
kungen dem Effecte weniger günſtig. Die tüchtige 
Schule des Sängers wurde im Uebrigen wieder mit 
Nee Bug d wahrgenommen. Sonſt war die Belegung 
er 


Außer dieſen Orcheſterwerken 


per die bereits bekannte und beſprochene. Wir zu Gehör. 


ſpalt der Meinungen hervorrufen und von all⸗ 
gemeiner Anerkennung weit entfernt ſind, haben 
die „préludes“ das am meiſten f Element 

ieſer ſinfoniſchen 


an empfängt 
von dieſer Muſik ungefähr den Eindruck. 
man ein mit vieler Pracht ausgeſtattetes Bauwerk 
in Augenſchein nimmt, das in ſeinen einzelnen 
Theilen blendet, auch wohl Bewunderung erregt, 
das aber der harmoniſchen Einheit entbehrt und 
Wenn man ſich 
glänzennen Ausſtattung 
ann die Geſammtheit 
ins Auge, ſo e man 
Vereinigung aller prächtigen Einzelnheiten zu 
ſchöner Symmetrie und — 


iebt es in dieſem 
namentlich iſt die 
orcheſtrale Einkleidung nach Richard Wagner 'ſchem 


eine leitende Idee erkennen und 
fügen ſich zu keinem organiſch gebildeten Ganzen, 
was doch Hauptbedingung eines Kunſtwerkes iſt. 
Uebrigens fehlte es dem recht brillant ausgeführten 


Beethoven's herrliche B-dur-Sinfonte, welche ſich 
rogramm des Coneertes der vereini 
ten Muſiker Danzig's befand, das im vori 


des Zuſammenſpiels beifällige Anerkennung. 

t 1 elangten noch 
Concertvorträge, theils mit, theils ohne Begleitung 
N Das Mendelsſohn'ſche Pianoforte⸗ 


Concert in G-moll, eine der ſchwungvollſten Com⸗ 
poſitionen in dieſem Genre, im vorigen Herbſte 
von dem blinden Pianiſten Krug in einer Bear⸗ 
beitung für zwei Pianofortes . m wurde in 
der Originalgeſtalt von Herrn Hirſchfeld recht 
9 075 und mit vieler Fertigkeit geſpielt. Von 
einem Fachkünſtler würde man manche Betonungen 
und Anſchlagsnüancen feiner abgewogen verlangen, 
aber der Spieler, den Dilettantenkreiſen angehörend, 
documentirte eine hochzuſchätzende Technik 
offenbarte ſein Talent auch dadurch, daß er die 
ge Compoſition völlig ſicher aus dem 


als wenn 


Gedächtniß vortrug. Die willfürlihe Cadenz als 
Ueberleitung in das Adagio war aber jedenfalls 
ſehr überflüſſig und gegen Mendelsſohn s Inten⸗ 
tion. Herr H. wurde durch reichen Beifall belohnt. 
Weniger glücklich war er mit feinen eigenen Com⸗ 
poſitionen, von denen die Mazurka zwar freundlich 
anmuthete, aber ſich zu auffallend an die ai He 
ſche Weiſe anlehnte. Der Polonaiſe 

Ref. keinen Geſchmack abgewinnen; ſie macht den 
Eindruck des mühevollen Suchens nach etwas, das 
nicht gefunden wird, nämlich nach reizvoller Melo⸗ 
die in gefälliger Abrundung. Die 
Stückes wird bei . Ausdehnung um ſo 
mehr empfunden. — Herr Concertmeiſter 
entwickelte in dem erſten Satze eines 
tes von David kräftigen Ton und beächtenswerthe 
Virtuoſität. — Das Programm des Concertes 
nahm eine faſt Ve Dauer in Anſpruch. 
Jedenfalls hätten die Solopiecen für Pianoforte 
fortbleiben können. Dadurch wäre auch eine zweck⸗ 
mäßigere ertheilung möglich geworden, indem die 
beiden Concertvorträge durch Einfügung der Liszt⸗ 
ſchen „preludes“ hätten von einander getrennt 
werden können. M. 


il, die 


blitzenden, 


onbilder 


— Ueber 


en rh, 
kaliſchen 
edarf es 


[Die Goethe⸗Palme zu Rom.] So inter⸗ 
eſſant die Notiz über die Goethe⸗Palme zu Rom 
in No. 8976 dieſer Seitung auch ift, ſo ift fie doch 
Bor: keineswegs neu, denn in der Villa Malta war es 
ſtets bekannt, daß die in ihr ſtehende Palme „von 
Goethe gepflanzt“ ſei. Wenigſtens hat mir der in 
dieſer Villa wohnende 1 P. Schoepf, Ver⸗ 
walter des Königs Ludwig, ſolches ſchon im Herbſte 
1861 geſagt und hat mir ſpäter, als ich Rom ver⸗ 
ließ, eine Blatt⸗Rippe von dieſer Palme zum An⸗ 
denken geſchenkt. Ueberdies habe ich die betreffende 
Notiz auch ſchon in einem ältern Buche, wenn ich 
nicht irre, von A. Stahr, geleſen. Im Gſell⸗Fels 
ſteht freilich nichts davon. 

Nürnberg, 26. Februar. R. B. 


und 


onnte 


terilität des 


r Walter 
iolinconcer⸗ 


den die Petitionen nach beiden Richtungen ber 
gierung zur Berückſichtigung empfohlen. 
Von Berlin aus geht uns folgender Proteſt 
zur Veröffentlichung zu: 


3 — = = s 

nannten „orthodoxen“ Deakiſten trauten dem 
conſervativen Baron nicht, fie lehnten es ab, ihn 
in eine Combination zu ziehen. Tiſza mußte nach⸗ 
geben; denn ſeine Schiffe hatte er hinter ſich ver⸗ 
usgleich anerkennenden 
Erklärung konnte er noch eine Rolle als Regierungs⸗ 
mann ſpielen, aber nicht mehr als Führer der 
Oppoſition. Seine Partei 


5. Februar 1875 halten ſich die unterzeichneten 
katholiſchen Mitglieder des Abgeordneten⸗ 
hauſes zu nachſtehender e für verpflichtet. 
Wir beſtreiten auf das entſchiedenſte, daß die 
kirchenpolitiſchen Geſetze des Deutſchen Reiches und 
des preußiſchen Staates „die göttliche Verfaſſung 
der Kirche vollſtändig umſtürzen und die unverlep- 
lichen Gerechtſame der Biſchöfe gänzlich vernichten“ 
und proteſtiren feierlichſt: 1) gegen alle, die Auto⸗ 
rität, die Verfaſſung und die Exiſtenz des Staates 
gefährdenden, in ; 
geſprochenen Principien, insbeſondere 2) gegen die 
Berechtigung des Papſtes, auf verfaſſungsmäßige 


at bei der Theilung 
den Handel zugebilligt 


für ungiltig zu erklären. Wir ſind vielme 


aß 

e 1 Katholiken ausdrücklich ge⸗ 
bietet, auf verfaſſungsmäßige Weiſe zu Stande ge⸗ 
kommene Staatsgeſetze als vollgiltig und rechtsver⸗ 
bindlich anzuerkennen und 10 

leiften. — Indem wir hiermit unſere Stellung zur 
päpſtlichen Eneyklica vom 5. Februar 1875 klar⸗ 
legen und rückhaltlos die Competenz des Staates 
zum Erlaß der kir 


r erſten Stelle in Frankreich berufen 
daß er niemals ihre Sache aufgeben 
werde.“ Eine Note im officiellen Blatt kündigt 
an, daß das neue Cabinet kein anderes 
haben werde, als die Vertheidigung der Principien 
Die Republique Franc aiſe bemerkt 
daher, daß der Kampf fortdauern müſſe. 
ſeur der neuen Schwenkung 
roglie; er hat es bewirkt, daß die gemäßigten 


nachträglich der Repu 


gleichgeſinnten patriotiſchen 
Katholiken auf, dieſem unſerem Proteſte 
zuzuſtimmen, um dadurch die Gemeinſamkeit mit 
allen denjenigen Katholiken auszuſchließen, welche 
den Eingriff der päpſtlichen Curie in das Gebiet 
der Staatsgewalt für berechtigt halten. Berlin, 
den 27. Februar 1875. Allnoch. Graf Arco 
an Braun (Waldenburg) 
e. 


von Pradis ſich 
glich k anſchließen und unter ihr 
die „Einheit unter den Conſervativen“ wieder her⸗ 
ſtellen wollen. Pradis kündigt dies in einem von 
den Blättern veröffentlichten Schreiben an. 
linke Centrum ſchließt er aus ſeiner Union natürlich 
nicht aus, da er Erſatz für die äußerſte Rechte 
ſchaffen muß. Indeſſen hält die geſammte Linke 
feſt zuſammen, und jedes Cabinet, welches die als 
Gegner der Republik bei den letzten Abſtimmungen 
ifgetr heranzieht, könnte vielleicht 
mit Hilfe der äußerſten Rechten geſtürzt werden. 

rr . 


Werner.“ 


aufgetretenen Männer 


N. Berlin, 28. Fr 
Commiſſion erledigte geſtern die $$ 12 bis incl. 
18 des Dotationsgeſetzes. 
die Anträge der Subcommiſſion angenommen. 3 
erwähnen iſt aus den Beſchlüſſen u. A., daß die in 
zum Dotations 
eine Anzahl von 
Staat bisher geleiſtet, 
übergehen) nicht in die Dotationsfumme von 
4,600,000 Thlr. eingerechnet werden, ſondern daß 
die Dotationsſumme um dieſen Betrag und die 
anderen noch an die Provinzen zu überweiſenden 
Ausgabepoſitionen erhöht werden ſoll. Die Frage] fi 
der Reglements und die Beſtätigung derſelben 
durch die Miniſter wird in der Provin 
entſchieden werden und wurden daher 
die betreffenden Beſtimmungen geſtrichen. In Be⸗ 
treff der niederen Ackerbauſchulen wurde in der 
Commiſſion, wie ſchon in der Subcommiſſion, die 
Meinung vertreten, daß die Ueberweiſung derſelben 
an die Provinzen nur dann wünſchenswerth 
rovinzialorganen auch 
und Leitung der 


Die Dotations⸗ 


m Weſentlichen wurden 


erwarten, daß das Stadtgericht den von der großer 


fobald wie möglich beftätigen wird. — De 


em a r Er: 
nn man den örterungstermin für die Weſtend⸗Geſellſchaft 


ſelbſtſtändige Verwaltung 0 
Schulen überlaſſe und von der Beſtätigung des 
Reglements durch den Miniſter Abſtan 
Die Budgetcommiſſion erledigte 
die Forderung von 2 Millionen für die Geiſtlichen. 
Dieſelbe wurde nach dem Vorſchlage des Referenten 
Abg. Wehrenpfennig, der ausführli 
ob Alterszulagen oder Minimalgehälter, erörterte, 
und nach längerer Diskuſſion bewilligt. Es wurde 
zu dem Titel folgender Zuſatz im Etat beſchloſſen: 
„Aus den zur Verſtärkung dieſes Fonds bewilligten 
2 Millionen Mark iſt 1) das Jahreseinkommen der 
bereits 5 Jahre im Amt befindlichen Geiſtl 
in evangeliſchen Pfarren auf 2400, in katholi 
auf 1800 Mark jährlich 
ion e find zu Zulagen für 1 6 von 15 


p. 3000 M 
Dieſe Gehaltserhöhungen und 
Zulagen find jederzeit widerruflich und gewähren 
den Empfängern keinen rechtlichen Anſpruch.“ — 
In der Unterrichtscommiſſion kam geftern eine 
Petition aus Brauns berg zur Verhandlung, welche 
eine ſchon früher geſtellte und vom Abgeordneten⸗ 
hauſe abgelehnte Forderung wiederholte, den vielen 
am Religiousunterricht des Dr. Wollmann nach 
dem Willen ihrer Eltern nicht theilnehmenden 
Schülern ebenfalls im Innern des Gymnaſiums 
ch einen vom Staat zu beſoldenden Lehrer 
Unterricht ertheilen zu laſſen. 
Referenten wurde angeführt, daß in den 
etitionen behauptet würde, in Boppard werde der 
e Religionsunterricht durch zwei (einen 
ſchen) pom Staat beſoldeten Religions⸗ 
lehrern in den Anſtaltsräumen gegeben. Da der 
scommiſſar über dieſen nicht unerheblichen 
eine Auskunft geben konnte, wurde der 
Antrag, die Verhandlung über dieſen Gegenſtand 
von der Tagesordnung a 


ſtarke Reaction gegen das Se der Civilehe 
geltend macht, wäre aus none 


Us 
folge dieſes Vorfalls ſei ein Reſeript line 


uſetzen, geftellt und ans 
en Sitzung kam es zu 
andlungen über Petitionen, die 
zum Theil Regelung des Taubſtummen⸗ und 
eee zum Theil Staatshilſe 


verſchiedenen Provinzen 
Nothſtand mit Bezug 


9 3 

miſſion herrſchte durchaus die Anſicht, daß der 
gegenwärtige Zuſtand, wonach in Preußen faſt die 

älfte aller taubſtummen und blinden Kinder im 

lter von 8—16 J [ { 
435 blinde) ohne allen Unterricht aufwachſen ein 
unwürdiger und unerträglicher ſei. Auch darin 
war man einig, daß der Unterricht für beide 
eckmäßig nur in eigentlichen Anſtalten ertheilt, 
en Gemeinden und An 
erwaltung, ſondern nur 
geübt werden könne. Man war 
durchaus einverſtanden, daß die Sorge für Taub⸗ 
ſtumme und Blinde nach dem Dotationsgeſetz künf⸗ 
tig an die Provinzen unter Aufſicht des Staates über⸗ 
hielt aber das unmittelbare 
Eingreifen des Staates in der nothwendigerweiſe 
noch ziemlich langen 
boten, wegen des hei 
den Provinzen Preußen un 


(2849 taubſtumme, 


Predigtamt“ beklagt. Darin ſoll „die Behauptung 
5 atſache und eine öffentlich, an⸗ 
ſcheinend wider beſſeres Wiſſen begangene verleum⸗ br. 
deriſche Beleidigung ſowohl des Präſidenten Dr. it 

Hermann als auch des evang. Oberkirchenraths“] wurden heute nach überſtandener Strafe aus der 
enthalten fein. Denn Dr. Zydow fer ja nur durch] Haft entlaffen. Tauſchinstt, beffen Angelegenheit 


it für unbedingt ge⸗ 


die für die erſte Inſtanz competente Kirchenbehörde 
des Amtes entfeht, dieſe Amtsentſetzung aber auf 
ſeinen Recurs von ſieben Mitgliedern des evang. 
Oberkirchenraths aufgehoben und dafür ein ge⸗ 
ſchärfter Verweis an deren Stelle geſetzt worden. 
Die Anklage wegen „Verletzung des Gehorſams“ 
bezieht ſich an erſter Stelle auf den Nichtgebrauch 
des neuen Trauformulars, welchen Pa Quiſtorp 
ſowohl im offenen Briefe an den Präſidenten Dr. 
Hermann, als auch in dem Begleitſchreiben an das 
Conſiſtorium offen eingeſtanden hatte. In den 
Worten: „ich hätte es mit meinem Gewiſſen 
nicht vereinen können, die factiſch geſchehene 
Feen De 5 der Aufaſſung es wollen, dem Pernehmen der „Ugence Sanas“ us 
’ — 1 fo 2 90 — * — 7 — — 
„ 91 5558 bas An —.— des 5 ge, einem Miniſterium, deſſen Mitglieder nicht 
thatſächlich nicht geleiſteten Gehorſams, ſondern 
zugleich die Aufkündigung des ferneren Gebrauchs 
des Trauformulars, alſo des fernern Gehorſams.“ 
Dem n de weiſt Paſtor Quiſtorp auf den 
Umſtand hin, daß viele Hunderte oder gar Tauſende 
evangeliſcher Geiſtlichen in den acht alten Provinzen 
gleich ihm das neue Trauformular aus Rechts⸗ 
und Gewiſſensbedenken factiſch nicht gebraucht 
haben, dies aber verſchweigen. Er will ſich darüber 
kein Urtheil anmaßen, für ſeine Perſon aber mag 
er es nicht bergen, „daß ihm die Zeiten in der 
Kirche Gottes zu ſchwer und entſcheidungsvoll 
ſcheinen für ein f 


in Folge Berufung der Staatsanwaltſchaft im 
Monat März noch an den oberſten Gerichtshof 
gelangt, wurde nur gegen das Verſprechen au 
freien Fuß geſetzt, daß er ſeinen Aufenthaltsort 
nicht verlaſſe. Wanke dagegen wurde als Aus 
länder vom Stadtrathe ausgewieſen. 

— Wie ſo eben aus Wien gemeldet wird, hat 
der Fürſtbiſchof Zwerger bei dem Cultusminiſter 
Proteſt gegen die Anordnung des Grazer Bürger: 
meiſters eingelegt, wonach nichtöſterreichiſche Geiſt⸗ 
liche von den Faſtenpredigten ausgeſchloſſen werden, 

Frankreich. 
Paris, 27. Febr. Die Fractionen der Linken 


päpſtlichen Eneykliea vom 


em päpſtlichen Erlaſſe aus⸗ er Majorität entnommen werden, ihre Unter⸗ 


ſtützung verſagen. Falls bei der bevorſtehenden 
Neuwahl des Präſidiums der National Werken 
lung Dufaure die Candidatur ablehnen ſollte, 
beabfiähtigt die geſammte Linke Caſimir Perier für 
die Präſi entſchaft vorzuſchlagen. (W. T. 
— 28. Febr. Das Geſetz über die Organiſtrung 
der öffentlichen Gewalten und das Senatsgeſetz 
ſind heute durch das „Journal officiel“ EN icirt 
(W. T.) 


worden. 
Epanien. 


— Laut einer Madrider Correſpondenz der 
Debats“ vom 17. d. Mts. wäre König Akkons 
in ſehr gedrückter Stimmung vom Kriegsſchauplatze 
in ſeine Hauptſtadt zurückgekehrt. In Avila wäre 
er nämlich beinahe durch den Kohlendampf 
zweier Brazeros, mit denen man ſein Schlafzimmer 
erwärmt hatte, erſtickt worden, fo daß er faſt das 
Schickſal ſeines Ahnen Philipps II. getheilt, der 
wirklich durch ein Kohlenbecken das Leben verlor. 
König Alfonſo hatte ſich aus ſchwerem Schlafe mit 
Schwindel und Erbrechen erhoben; von den Neben⸗ 
zimmern hörte man ihn „Marques! Marques!“ | 
rufen, und dann ihn fallen. Man ſprang voll ö 
Angſt herbei, man glaubte einen Augen⸗ 

blick an ein Attentat. Sein vertrauter Diener 

lonnte ihm keine Hilfe leiſten, denn er | 
war krank wie er ſelber. Bald brachten | 
ihn die Bemühungen feines Arztes wieder zu ſich, 
und dann wollte er, trotz ſeines Uebelbefindens, N 
nach Madrid zurückreiſen, um ſein Reiſeprogramm | 
pünktlich einzuhalten. Natürlich war Don Alfonſo 

bei ſeiner Ankunft in Madrid ſehr blaß und ſehr | 
herabgeſtimmt, was zu mancherlei Gerüchten Anlaß 

gab. Am 16. befand er ſich bereits wieder befier. 

— Vielleicht iſt das unlängft von Madrid aus 

verbreitete irrige Gerücht von einem Attentat auf 

das Leben des Königs auf dieſen Vorfall in Avila 

zurückzuführen. . 

„ grober Beſorgniß iftin liberalen Streifen 
die Mittheilung aufgenommen worden, daß die 
Herzogin von Girgenti, die Schweſter des 
Königs Alfons, 251 Madrid zurückkehren ſoll. Es 
iſt nur zu bekannt, daß dieſelbe die kirchliche Rich» 
tung ihrer Mutter theilt, und daß ſie ihren Einfluß 
auf ihren Bruder wahrſcheinlich im Sinne der 
clericalen Reaction geltend machen wird. Ohnedies 
iſt es nicht zu verkennen, daß die elericale Partei 
von Tage zu Tage mehr Macht gewinnt, und auf 
die Regierung bereits einen verhaͤngnißvollen Ein⸗ 
fluß u üben anfängt. FIR 

} us 2ogrono v. 19. d. erhalten die „H. N.“ 
einen Bericht über die Niederlage der Königlichen 
Truppen bei Lorca, in welchem es heißt? „Bei 
Lorca iſt es geradezu ſchimpflich hergegangen: der 
Generalſtab in Verbindung mit den Pavia⸗Huſa⸗ 
ren ſtellte ſich ſchließlich auf und hieb auf Alles 
ein, was die Flucht ergriff, doch es half nichts, die 
Furcht war ſtärker als das Ehr⸗ und actes hl. 
Von den Offizieren benahm ſich ein Major Moja 
am ſchimpflichſten; im ſchnellſten Lauf rannte er 
bis Oteiza, dort erſt getraute er ſich, zurückzu⸗ 
ſchauen, um ſich davon zu überzeugen, daß keine 
Carliſten mehr hinter ihm her ſeien. Die letzte 
Nummer des „Correo militar“ veröffentlicht 
ſchon die Entlaſſung und Caſſation die⸗ 
55 Offiziers. — Der Capellmeiſter vom Regiment 
Valencias übertraf in dieser Leiſtung ſeinen Major 
aber noch. Er lief nämlich bis Tafalla und dort 
endlich, ſollte man vermuthen, habe er datt ge⸗ 
macht — aber Gott bewahre, am Bahnhof ſtand 
der Zug nach Caſtejon ſchon ra er ſtieg ein 
und in — — — Sevilla endlich hielt er ſich für 
ſicher vor den Carliſten! — Ich bin überzeugt, 
Ihre Leſer werden an dieſer Flucht per Dampf 
zweifeln, aber dennoch iſt es ſo und die 
„Correſpondencia“ 1 bereits ihre Scherze über 
dieſen armen Capellmeiſter! Kann bei ſolchen Thal⸗ 
ſachen wohl noch ein Sieg erhofft werden? Immer 
wee wird man die Anſicht gewinnen, daß mit 
dieſer elenden Armee der Frieden nicht erkämpft 
werden kann. 


gekommene taats an 
* 


d die Lehre der 


nen Gehorſam zu 


npolitiſchen Geſetze, ſowie deren 
irkſamkeit anerkennen, fordern 


oſchner. Schramm 


behalt, je nach Umſtänden eine größere Amortiſa⸗ 
tion eintreten zu laſſen. Die e erfolgt 
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legen. Von mehreren Mitgliedern der Ritterſchaft 
1 I Suorfäläge eingebracht. 


ccord 
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darauf gefaßten Standes beſchlüſſen den landes⸗ 
herrlichen Commiſſarien mitzutheilen. (W. T.) 
München, 27. Febr. Der Redacteur der 
„Neuen freien aue Joſeph Fo rſter, 
iſt heute vom Schwurgerichte wegen Beleidigung 
des Kaiſers Wilhelm in coutumaciam zu einer Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 10 Monaten verurtheilt. Der 
bekannte Schriftſteller Dr. Julius Suite iſt heute 
eichfalls wegen Beleidigung des Deutſchen Kaiſers 
zu einer ſechsmonatlichen Gefängnißſtrafe 29 * 


theilt worden. 
Schweiz. 

fiche ae 3 U hat ge 
enöſſiſche Poſt⸗ Departement an die Poſtver⸗ 
waltungen der am Welt⸗ oſtvertrag betheiligten 
Staaten, in denen des letztern Ratification noch 
nicht ſtattgefunden hat, ein Kreisſchreiben erlaſſen, 
welches denſelben in Erinnerung bringt, daß es, 
da jener Vertrag laut ſeinem Art. 19 mit dem 
1. Juli d. J. in Kraft treten ſoll, ſeine Ratification 
aber laut ſeinem Art. 20 ſpäteſtens drei Monate 
vor ſeinem Inkrafttreten vorzunehmen iſt, es die 
höchſte Zeit ſei, dieſer Beſtimmung nachzukommen, 
wenn ſein Inkrafttreten an genanntem Termine zur 
Wahrheit werden ſoll. Bis jetzt Hasen nur vier 
Staaten den A U Deutſchland, Luxem⸗ 
burg, Rumänien und die Schweiz. Außerdem hat 
frei 10 ein Theil der mit der Ratification noch aus⸗ 
ſtehenden Staaten nach Bern die Meldung einge⸗ 
ſandt, daß dieſer Act ihrerſeits denmachff bevor- 
ſtehe; da aber ein anderer Theil hierüber noch gar 
keine Mittheilung hieher gemacht, ſo iſt das oben 
erwähnte eidgenöſſiſche Kreisſchreiben jedenfalls 
am Platze. 


Bern, 27. Febr. Die hieſigen Mitglieder der 
römiſch⸗katholiſchen Kirche haben ſich als be⸗ 
ſondere Gemeinde conſtituirt und die Wahl 
eines eigenen Kirchengemeinderaths vorgenommen. 

5 Oeſterteich⸗Ungarn. 

Wien, 27. Februar. Die Verhandlungen im 
Prozeß Ofenheim ſind heute wieder aufge⸗ 
nommen. An Stelle des noch nicht wieder geneſenen 
Baron v. Wittmann führte der Landesgerichtsrath 
Gernerth den Vorſitz, welcher nach Verleſung des 
von Baron v. Wittmann in der legten Sitzung 
mündlich gegebenen Rejum‘s, über die vier letzten 
Fragen das Reſums fortführte. — Die Geſchwo⸗ 
renen erſcheinen um 6 Uhr im Saale. Der Ob⸗ 
mann Loerl . den Wahrſpruch der Ge⸗ 
ſchworenen, dahin lautend: Die erſten drei Fragen 
wurden mit 3 Stimmen bejaht, mit 9 verneint, die 
dierte Frage mit 2 Stimmen bejaht, mit 10 ver- 
neint, die fünfte Frage wurde eg verneint, 
die fehlte Frage wurde mit 1 Stimme bejaht, mit 
11 verneint, die ſiebente Frage mit 5 Stimmen 
bejaht, mit 7 verneint, die achte Frage wurde ein⸗ 
ſtimmig verneint, die neunte Frage wurde mit 
2 Stimmen bejaht, mit 10 verneint. Ofenheim iſt 
ſomit freigeſprochen. na 8 

Graz, gm Die beiden Hauptführer 
der hieſigen Arbeiter, Dr. Tauſchinski und Wanke, 


en Kreiſen eine ſehr 


iges Beiſpiel erzähl! 


Italien. 

Rom, 24. Febr. Prinz Humbert machte 
dem General Garibaldi einen Sonnta sbeſuch; 
nur ſein Adjutant, General de Sonnaz, begleitete 
ihn. Die Unterhaltung währte % Stunden. 
Beim Abſchied wünſchte Garibaldi, der Prinzeſſin 
Margherita vorgeſtellt zu ſein, was Prinz Humbert 
ſofort mit ſichtlicher Genugthuung gern geſtattete. 
— Der Cardinalvicar hielt am 28. Generalorbination, | 
wobei er 35 Clerikern die Weihe zumgeiſtlichen Stande 
ertheilte; alſo 35 neue Martyrer, denn das Gee 
befreit die ordinirten Cleriker von der Militärpflich 
nicht. — Von Girgenti lief heute Nachricht ein, 
daß ſchon wieder ein reicher Gutsbeſitzer von 
Räubern gefangen worden iſt, und eg in der 
Entfernung von wenigen Miglien vor den 0 
der Stadt. Gegen ein Löſegeld von 100,000 Lire 
wollen ſie ihn freigeben. Und dabei läßt die In⸗ 
angriffnahme des Sicherheitsgeſetzes noch immer 
auf ſich warten. 


patente in 15 Leſung angenommen. — Die 
15 rg: 

eſtimmt, hat bei ! 
von Dublin Säifbeuh gelitten, wobei 24 Ber: 
fonen umge ommen find. f W. T.) 

— Der Beſſemer »Salondampfer iſt 
dieſer Tags in Hull mit großem Erfolge erprobt 
worden. Der Dampfer wird in etwa einer Woche 
nach Gravesend ſegeln und kurz darauf unter den 
Aufpicien der Londons, Chathant⸗ und Dover⸗ 
Eiſenbahn, im Falle die Directoren diefer Geſell⸗ 
55 in jeder Beziehung mit ihm Jule ind, 
eine Fahrten zwiſchen Dover und Calals beginnen. 
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führt zu werden. — Zu der hier in nächfter Zeit vacant 
berdenden Stelle = 571 1 ie höherer 
Töchterſchule hat ſich auch ein Bewerber aut 
Bremen gemeldet, welchem vorzügliche Beugnifle zu 
Seite na: Er ſoll indeß, wie wir von gut unter 
ichteter Seite erfahren, den Anſpruch der ſofortiger 
Erhöbung des ausgeworfenen Gehalts von 1200 auf 
1400 Thlr. erhoben haben Nochts deſtoweniger bal 
der Magiſtrat ſich entſchloſſen, ihm die Diäten zun 
N behufs Abhaltung einer Probelection zi 
dewilligen. 

2 Marienburg, 27. Febr. In der geſtriger 


eingebracht, eine Summe, die, wie man ſieht, unmöglich Antwerpen, 27, Februar. Getreidemarkt. 
Eu Sm G entſprechen kaun. Die Sammlungen werder (Schluß bericht) Weizen feſt. Roagen unverändert. 
desbalb fortgeſezt und hoffentlich recht bald eir | Odeſſa 18. Hafer ſtelig. Gerſte bebauptet, Werber 28. 
ünſtigeres Ergebniz haben. Die Wittwe Jahn Yebı etroleummarkt. (Schluf bericht.) Nafftmertes. 
n Freiburg au der Unſtrut, demſelben Orte, in welchen] Type weiß, loce 80% bez, 30% Br, Mr März 
Jahn bis 1842 internirt war, fo daß er denſelbe “30 bez. 80% Br., Wr Sept. 34 bez. u. Br., Pr 
licht verlaſſen durfte. Im Jahre 1848 war der] September⸗Dezember 34 bez., 34½ Br. — Rubig. 

Turnvater bekanntlich Mitglied der National Ber | ñx?b'3 : ——-—, i 

Danziger Börfe. 


. Danemark. 
Kopenhagen, 26. Febr. „ 
=: mit 52 gegen 40 Stimmen den Vorſchlag der 
inken, betreffend die Aufnahme der hi agen 
ins Budget feſt, Kan dem der Conſeilspräſident 
auch dann die Auflöſung in Ausſicht ſtellte, weil 
es ein Verſuch ſei, dem Folkething eine verfaſſungs⸗ 
widrige Suprematie beizulegen. Die dritte Be⸗ 
handlung bleibt abzuwarten. (H. N.) 
Kärkei. b 
— Man wird ſich des Prozeſſes erinnern, 


Künne 10 5 79 8 10 7 52 80 ER 
— „Die Natur“ herausgegeben von Dr. Otto Amtliche Notlrüngen am 1 * 
Ule und Dr. Karl Müller von Halle. Halle, G.] Weizen loco feſter, Me Tome von 2000 6. 
Schwelſchke ſcher Verlag Nr. 10, Jubalt: Gümmer ⸗ fein gaſia u weiß 1818864 200 210 Bi 


i Ne ; Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde von einem Mit waaren⸗Fabrikation. Von Karl Müller. — Läufe, bunt 133 18084 120-155 N Br, 
mean ee der en ztiede die Frage angeregt, ob es fid nicht empfehlen] 'Banzen und ähnliches Ungeziefer, Von Otto We — — RR Bo 185-192 RE Br 172-195 
- funbenen 1 ö tblm er angeſtrengt hat würde, auch ven hier aus ſich über die Theilung der] Mit Abbildungen. (Fortſezung.) — Literatut⸗Bericht:] unn 126.1816. 175 185 35 MN ber. 
Die S * ird gütlich beigelegt werder: die Broving Neuen anezuſprechen Die Berſemmiun | Baftian, Schöpfung ober Entftehung. Hodel, Dir | cott 182 18668 170 175 8 
, sraicie, (Gäu) Dit, Dite [orig merit 1267 bunt ber 155 A 
( N N „ei e f 1 s . — nftlt 7 Y 
iſchzucht; Die künſtliche Fiche in Böbmen. Di 5 4 1% bunt 75. April⸗Mai 385 


die von F an gefundenen Gegenſtände, da⸗ Sinne 2 entwerfen, die fofort an das Abgeordneten. 
gegen ſetzt dieſer auf 3 bis 4 Monate die Ausgra⸗] zus abgeſandt werden fell, — Bekanntlich war der 
bungen in Troja fort und alle Fundsachen gehö⸗] Mennoniten⸗Aelteſſe Dr Benner wegen Ueber: 
en türkischen Regierun ſchreitung ſeiner Amtsbeſugniſſe beim bie or Kreis⸗ 
— ͤ üw 9 gericht zu 25 Ag Strafe verurtheilt. Derſelbe hatte 
nergegen appellirt, es iſt aber das erſte Ellenntnif 
beſtätigt worden. 


Nieferm 8 
Br., 184 RX Gd., Juni⸗Juli 188 M Br. u. Gd. 
Roggen loco unverändert, Ya Tonne von 2000 €. 
12186, 142 M, 1288. 144, 148 N | 
Remliruugspreis 1208 Kefrrbar 138 N | 
ae e ion 7 
als „18? h 
. loco u Tonne von 2000 . große 11288. 
2 


Danzig, 1. März. 
Da ein Magiſtrat feinen Mitgliedern und den a Marienwerder, 27. Febr. Aus dem eber 
Stadbwerordneten die Uebernahme des Kirchenvor⸗ ver ſandten ſechszebnten Jahresbericht über das Dia co⸗ 
Aeher⸗Amtes, als mit dem Geſetze nicht verträglich, iffenbaus zu Marienau für das Jabr 1874 ent entgegenſtanden, find a beſeitigt. Dieſe Schwierig: 
ſtcteeitig machen gewollt, fo iſt, unter Beſtätigung ber | ichmen wir Folgendes. In der Zahl der Diaconiſſen] keiten waren rein finanzielle ö 
Ode präſidial⸗Anordnung, in der Miniſtertal⸗Juſtanz iſt kein Wechſel vorgekommen. Unter ihrer Pfleg ein Capital von 00,000 Fl. und die Zeichnungen de 
entſchieden worden daß einer ſolchen Amtsübernahme] ſtanden außer zwei alten Per ſtonärinnen 90 Krank 
Das tgelee nicht entgegerfieht, wei ech führt ber | während 7420 Tagen. Von ihnen waren 71 nen auf 
Minifter aus, nach der Terminoloale des Allg. Land⸗ | nommen worden, 46 wurden als geheilt, 12 als ge. 
rechte, unter Kirchendiener im weiteſten Sinne bie eſſert, 4 als ungeheilt entlaſſev, 6 verftarben, fo ba’ 
Kirchenvorſteber mit verfianden werden müſſen, ſo lieg] Ende des Jahres ein B fland von 22 Patienten übri, 
doch den betreffenden Beſtimmungen der Städteordnung b ieb. Zehn wurden 1096 Tage lang umſonſt verpflegt; 
diiſe Begriffsbeſtimmung nicht zum Grunde. Wie 37 Kranke, die 1545 Pflegetage beanſpruchten, gehörten 
aus den Leqislatotiſchen Behandlungen über die letztere dem Kreiſe Marienwerder an. Ferner iſt mit der An: 
auf das Unzweideutiaſte hervorgehe, find unter den] ſtalt eine Sonntagsſchule untſeine Nädſchule verbunden, 
Lirchendienern im Sime der 55 17 und 30 ber | wovon die erſte von 40, die letztere von 85 Kindern 
Städteordnung von 30. Mai 1853 dieſelben Perſonen] beſucht wurde. Zu der Sonntagsſchule wurden um 
au verſteben, deren Amtseinkommen eine bedingte Im- ſolche Kinder zugelaſſen, die noch nicht leſen konnten. 
munität von ſtädtiſchen Auflagen genießen ſollte. Da] Sobald fir vies erreichten, find fie der größeren 
e e 
rchendi ehoren, ſondern ledig iſt uns ni aueres bekannt, es nicht etwa 
bekleiden, fo 10 deren Ausſchließung von der ftädtiſchen A — 75 
Verwaltung und Vertretung im Oeſeee nicht begründet. 
Auch der Brennereibefiger, welcher den 
von ihm producixten Branntwein im Detail abfekt, 
hat hiezu nach einem Erkenntniß des Ober⸗Tribunals 
vom 4. Februar er., die zum Keinhandel mit Brannt⸗ 
wen und Spiritus erforderliche polizeiliche Genehmi⸗ 
gung nachzuſuchen 
* Die Danziger Liedertafel, Ende 1842 


; A sAnfei R d. 3% zent, 
Breuß Conſol. Staats⸗Anleihe — 255 2 = 


Aanbbriefe, vitterichs 86,75 Gd., 4% do. do. 
fü fe, chofthich 7 u 


oft „00 Br. 
Dauiger Hypotheken ⸗Pfandbrieſe 100,00 Br., 99,50 Gd. 
* ng Sers teten Pfandbriefe 100,00 — 


* Die Häuſer der Stadt Brür (in Böhmen) 0 
5% Martenöueger Biegeleie und Thonwaaren⸗ F 


chweben in großer Gefahr, da Anzeichen eines Aus 
5 N — Hau 55 9,0 Br. 3 an 
des der Dux⸗Brüx⸗Kowotauer Kohlen-Actien-Gehl:| Das Vorſteber⸗Amt der Raufmannfhaft. 
ſchaft vorhanden find. Der Schacht wurde ſchleunigſt Vorſteber-Amt ber! 


unter gefahrvollen Sicherheitsvork hrungen geſchloſſen. Getreid Be Wetter: ſcharfer Froſt. — 
Wind: 


Die Betriebseinſtellung iſt wahrſcheinlich. 
Paris. Der Prinz von Macao, eine der 
Höchftgeſtellten Perſönlichkeiten Japan's, ift jetzt in der 
die Verſammlur Natlonaldruckerei zu Paris als gewöbnlicher Arbeiter |’ 
n der Aula der bekleidet mit blauer Blouſe wie alle anderen, beſchäf igt, 
die Typographie in ihren verſchledenen Brauchen zu 
erlernen. Ein Befehl des Taikun hat ihn aus dem 
welt Sonnenaufgangs an die Ufer der Seine 
geführt. 
[Das Eifenbahn » Attentat auf der Marſeiller 
Linie.] Die gepflogenen Erhebungen des Gerichtes 
yaben ae daß j ner Suzan. welcher Herrn Trono 
tand re 3 bon nk de aden 8 und deſſen Feen bed m Toups eines 
. N » ahrenden Bahnzuges angefallen un tte, ei 
eier kurzer Zeiten der Reſianat on, wiedergewählt | fi aa nee & 1 chon m, 22 andert. 


— 


13596. 195 RE Ye Tonne. 27 0 f.ſter web tert 


ſe Leitung bis Ende 1574, alfo 32 Jahre lang, geführt ü wilden Worten von der heiligen Jungfrau; bei feinem 
batte. Nachdem derfelbe unn feinem ſchun mehrfach D Berbör ſtellten ſich die Merkmale des religiöfen Wahn⸗ 
ur Wunſche gemäß von der Leitung ent⸗ ſtuns ganz unzweifelhaft heraus. 
bunden ift, wurde ihm in ſetzter feſtlicher Verſammlung dondon. Zu den vielen wiſſenſchaf lichen Vereinen 
der Dauk für feine vieljährigen Bemühungen barge- England's hat ſich ein neuer geſellt: die „Anglo⸗ 
Divif, Jrael⸗Aſſociation“. Zu ihr gehören viele Geiſtliche, 
Profeſſoren, ae a Offer, 957 11 noch 
fein einziger Rabbiner. Ihr Zwe „Förderun 
ip'om der Ehrenmitgliedſchaft und ein werthvolles und weitere Verbreitung der wahrbeitsgetrenen Br 
und nach der Aurede wurde durch ein happtung, daß die ente ace von den 
dazu ver det Lied der Dank auch muſtlaliſch betbätigt. verloren gegangenen Stämmen Ifrael's abſtam me, 
FRE, dat n abend 2 ben b⸗nebſt Unter äsung ber Forſchun en im Bereiche der iſt zuzerſt gering 
allgemeinen Geſchichte Iftael ? und Juda 2. 27. Febr. Kleeſamen, unverändert, 


zehlr iche * b eee 1 — ie — — che feine ls r 
e umen d. N rothe feine en blieben ; h 
ae c- We ur- Gihllgenbanfes vereinigt ern Börfen = Depeiken der Danziger Zeitung. 4659 bis 53.50 AX, weißer matter 56-60 bi 


e 1 
Königsberg, 27. Febr. (Spiritus, ochen ; 
Bericht (. Porn oe Das Gesc 
Nee Ber Berk auf e Sa 
aher er au eha 

Terminen ging wenig um, Friblahr 59% RL, Juli 
63 RE pro 10.000 ie ne a bezahlt. Der Begehr 


Üchaft das von allen M gliedern unterzeichnete 
Re 


e mit dem Ffeſte verbundene Blumenausſtellung auch Berlin, 1. März. 71 M, bochfein über Notiz 4150 — Ty nothee 
3 esch war, wie es bei den früheren 6.0.27 x 8.0.97 I preishaltend, He 50 Kilogr. 28—31,50—35 RE. 
Heizen gelber Bw 4% den, 105 70/105, 80 Stettin, 37. Febr. Wee Pa e 80,00 M. 
eil Ma 78 177 fz. Stasi. | 91,50] 91,70 Mais uni 180,09 RE - 4851 ebruar 148 00 
naufzug in] Jami-Juli 189,50 182 e ene 8 87, K. abr 142 50 N. ie Juni 139,00 
nden Bilanzen mi i i fell vorigen | Fraa Kia, de. 4½ 20. 1:96 { 100 Kilogr. u Februar 50.50 N. ˙ A 
5 Wine ft und hab gilt durch einen glä asken⸗ 3 5 re 368 = 4% % a. 5 1 8 51,75 N A — — 1 75 38. ig e 
wird, 5 n= . Mantvesein 57. 5 } Juni ⸗Jul 
1 raf aalen 41 1140,50 — 225 289 (60,20 0 
betroleum Iran * 531 
acıntben, von Herrn A. Lenz W e rü: 34.50 85 Eiſen, Kohlen und Metalle, 
Maig bckchen und Veilchen, von Spbr.⸗Octbr. 27 — ens rang. 5 ½ K 104 — Berlin, 26. F bruar. (M Loewenberg.) Gute 
Til d pr. 55 70] 55, 40 ehr. Semen 393,50 396 und befte Marken ſchottiſches Roheiſen 5.75—6,50 RX, 
Spiri eien (8% 42,80 43 fund engliſches 4,30—4,70 NN 50 amm. — 
et ſchöne Grupp > 0 och en Silberne 69,50 69,57 Eiſenbahnſchienen zum Verwalzen 5,40 bis 5,60 
une Azaleen die { Apzti-Drat 58,90 — feng. Banknoten 283 50 283,80] Walzeiſen 11,50—12 RE u. Keſſelbleche 14,25—16,50 
Aug.⸗Septor. 11 — Or. Busse 182,00 182,0 Austin 115 bei A — oſten. 75 . 2 2 
v 1 91 91,20] Wechsel. Bew.) — | engli und auftra 
e e 70.10, 25.8750 Siloge. — Zim: Banca. 100-101 78 u. Prien 


ogr. nn 
engl. Lamm⸗ 96—97 50 Kilogr. — Blei: 
is „Harzer und che 23 ie 23 

Ki Gute und b 


Bi 2425,20 N 50 Kiloar. — Eng miede⸗ 

e 
ogr. er er m 

1,60 bis 3,25 RX Me 50 Kilogr. frei bier. 

loco feſt, auf Termine ruhig. Weizen der Februar Schißfs · Nachrichten 


3684, 1000 Kilo 181 Br., 180 Go., 7 April Mai 
1 Newpork, 25. Febr. Das Hamburger 
161180 Br, 179 Oö. r. Wia 12% Dar pfihiff per Ark ile: . g ga 


11 5 er 1 Pe g 000 e 12 Se. Toosbuy, welches am 12. Februar d Js. Hamburg 
a 


L Rent 
Frankfurt a. M. 27. Febr. Cffelten-&ocietät. 
Creditactten 4. N. fframoſen 265, Lembarden 118%, 


146 Gd., Ye April⸗Maf 142 Br., 141 Gd. 5% ver ieß, traf heute wohlbehalten bier cin. 
Mai⸗Juni 141 Be, 140 Gd. Pr Juni - Juli 140 Schiſſe⸗ inen. 
ÜBEL Th, co m pee Ber Me Di zu | ebe ai n Siet min: & 
m 56h. — Spiritud ſtil, 1 160 Lite 100 Thorn, 27. Febr. — Waſſerſtand: 4 Fuß 2 Boll 
ee | ge Kaste def a Wind: O. — Wetter: klares Froſtwetier. 
g "11500 Sack — Petrol ig, Standard mälte | 
ansich. — 12,80 Br, 12 70 5 ve Feb wo- Mürz 12 60 855 Beteorslonilär Besbahtuugen. 


| | ſich namentli f uur Auguff⸗Dezbr. 18,00 Gd. 
Amſterdam 27. Febr. [Getreidemarkt! 
(Schiußbericht) Weizen 7 Mai 262. 


Din und Wetter. 


1 
a 
12 


Barmmeist 
Staad in Nene, . 
Var.-Walzu] im Nreten. 


beleidigung. Der Ange London, 27. Febr. [Schluß-Courſe] Cor — en 
Segel Au 3 Monaten je 75 Wee de 18 f en. Rene fee 1175 8994 au 30 885. — dell — 
. N unen de ig) 5 4 x 
01%. Stiber —. Türkische Anleihe de 1865 42%. 1 228.88 4188 flau, bell klar. 


Danziger Privat⸗Actien⸗Bank. 
1705 Stan am 28. Februar 1875. 


zu 


befördert reichiſche Papierrente 64%, 76 ungarische Schar Activa. 
i 0 918, ich 5 Geprägtes Geld e 1.293, 008 
)) 
Liverpool, 27. Febr. [Baumwolle] (Schluß ⸗ VVV . 
benicht) Umfag 18,000 Ballen, Davon für Cpeculatien . 9,236. 04 
und ort 7 Ballen — Midvling Orleans 5% Lombard eſtände 1 . 576,360 
aoblicg ameritantiche 74, fair Dhollerch 5%,, unipot. | Preuß. Staate“ und Communalpapier 5 8,187 
gi: Döollerab e Seen 4 e 4%, mibhl e Trab. außfetendr Worberungen  . BIAAE 
1 . 

u Vermiſchtes. 3 — 127 ee Shrlctien-Gapital 2... 22 2 3000000 
t — Bei der Berliner Feuerwehr werden] Madras 5, fair Pernam 8%, fair Smyrna 64, Noten im Umlauf 2597.70 
1 en hier verübt, welches eine geraume Zeit hin⸗]Verſuche en Pele die bisher gebräuchlichen Pechfackeln fair Egyptian 8%. — Beſſer. Amerilaniſche Ber⸗ Verzinsliche Depofiten mit 2- reſp. 3· monatl. 
weſen u dem biefigen Gerichtsgefängniſſe internirt ge» durch große Petroleum Fackeln zu erf gen. Der ſchiffungen % A % höher, Kündigung. ©. un. - 1 4,969,510 
JJ Qnatı ee 4. tr Male 'ke 10 000 Seele ey Ort en cn el6öh 
N, eſtand darin, er es m 0 a vier Finger ochtes eine] 34. 67%. eihe de 1872 102 10. ent F „ 
4 bier an igen Lehrers eindrang, fid beit in Erman⸗ mächtige weiße Flamme Iodert, welche das Lacht der Rente 69, 70 Italzeniſche Tabaks⸗Aetien = —— Neſerve⸗ Fond 50.0 0 


lung Werkhvollerer Gegenſtände deſſen Violine zu] Pechfackeln an „ ligkeit bedeutend übertrifft. An den 
7 Welle do und letztere 7 — wieder für den Preis Een ift der Apparat auf einem Ständer befeftigt;] Lomdardiſche Prioritäten 250,00. Türken de 1865 
r 1: en m Rübe 9 — 1 — 15 1 Mennfcaften ruht n be⸗ 2, 85 Kürten de 1869 500.10. Zürtenlosfe 127,25 in den Arzueiſchatz eingeführten Cora: Bilange aus 
d 0 ; — 1 1 f ; 2 
1. a ea en ee e eee ee f a En Ben, bie ganz eciatante Heilerfolge erzielte, g. währt 


zoſen 655 00 Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 300,00. Sachgemäße Welchrang über bie Zusgey ich- 


neten Heil⸗ und Nährkäfte der von Alex. v. Humboldt 


andenen Flaſche Branntwein an die Arbeitäftell: Natipor, 27. Febr. Wie ter „Oberſchl. Anz.“ behp“. des Prof. Dr. Sampſonſs wiſſenſchaftliche Mb: 
lezteren und krank bort fo lange fleißig zu, bis der erfährt, follen in der Nacht vom 25. zum 26. d im] Mat-⸗Auguſt 25, 25, u. Maf⸗Juni 4, 75. M. handlung, welche franco gratis zu beziehen iſt durch 
Be * es: — 91 ee An dei Coſel 7 ei denen dasz Lagerfener en 3 5. Mehl behpt, ſämmtliche Apotheken. 

n. Dann ging der freundliche Spender | erloihen war, erfroren ſein. Die iunsnrenörveb. von ©, 2. Bunt Sn. 
gemuth feines Weges, um jebod ſchon am Nach⸗ — Die zur Herſtellung einer Jahresrente für] Lr 8 5 A ge 


deſſelben Tages in Folge Keauifltion der Jahn's Wittwe in Turnerkreiſen veranftalteten jegli t,bi i 
Bolt ergriffen umb feiner alten Zelle wieder auge | Sammlungen haben bisher etwas über 6000 Mark ber Wen ee ans Tr 


Bi 
4 


ey 
Mein feit 11 Jahren beſtehendes Mode: und Mannfactur:Waaren-Gefchäft muß ich wegen Verkaufs und Umbau des Hauſes und der 


dadurch löthwendigen Räumung des Locals ſchon den 1. April verlegen. 
Das bedeutende Lager von nur re eller Waare ſoll inzwiſchen gänzlich geräumt werden; ich habe deshalb die geſammten Bſtände zu 


ganz außergewöhnlich herabgeſetzten Preiſen 
Ausverkauf . SE 


Langgaſſe No. 67. 


Die heute früh 5 ½ Uhr der e glückliche EN I | Tor 

5 3 meiner lieben ren Naben gen Ihe 7 0 6 Mü . 

geb. Frautzke von einem munteren Knaben, 5 

beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. So ung en 0 en 0. z e., im 

Danzig, den 2. Februar 1875. 

1656) _ NRNichard Hoemcke. 

Die geſſern vollzogene Verlobung unſerer 
Tochter Malwine mit Herr J. 

Morgenroth in Dirſchau beehren wir 

uns ergebenſt anzuzeigen. (16 

8. Spode und Frau. 


Julius Kayser. 


Rothklee, Vorſauß d erein 
u Danz 


si . à 17 Thlr. per 100 Pfd. 


Apolloſaale 
unter gütiger Mitwirkung des Opernſängers Herrn Glomms und der 
Soncertfängerin Fräulein Martha Langsfeldt: 


„Erlkünigs Tochter“, 


Ballade nach däniſchen Volks lagen für Solis, Chor und Orcheſter von 
Niels W. Gade. 


etwas beſetzt a 15 „ „ „ „ Eingetragene Genoflenihaft. 


2 € r ita d 5. 2 a 
geringer. .. a 13 „ „ ee März, Ybenbe 7 Uhr 


Weißilee, Generalberfanmiung. 


* U 92 N Bu 
hochfein. . . à 22 Thlr. per 100 Pfd. Tagesordnun 


etwas beſetz a 19 „ „ „ „ 1) Geicätsbericht vd 1874 und Bes 
5 1 


Del Zünderfelde, den 28. Februar 1875 Oluf. f Herr Glomme. 

ie Verlobung unſerer Tochter Emma Olufs Mutter . Fräulein Langsfeldt. ſchlußfaffung über die Bertbeilun 

mit dem Hofbeſitzer Herrn A. Grodded - nn» Sl faflung übe a des 
aus Mahlin, beehren wir uns hiermit Vorher verkauft Geſchäftsgewinns pro 1874 (88 38 


n der ER ’ 4. 
Gar au, den 28. Februar 1375. 
eee, „Auf offner See“, 


7 und 46 No. 12 der Statuten). 
8 Reich, 2) Wabı emes Mitgliedes des Verwal⸗ 


1583 i mu gs abes per 1875, eincs in der 
) Biſchofswerder. Genera-Verſammlung vom 9. Jan. 


ach vlerwöchentlichem ſchweren Leider ; 5 e An A - : 

N verſtarb heute Vormittag 9%, Uhr unſere vierſtimumiger Männerchor mit Solis und Orcheſter von Ferdinand Möhring Runkelrüben, (6903 und 28 e wende 

gute Mutter-, Schwieger und Großmntter. Barttonſolo Herr Glomme. große, lange, dicke, rothe und gelbe, wie] 3) Wahl der Einſchägunge Commiſſion 

die verwittwete Frau © teinſetzmeiſter Aung Sopranarie aus „Figaros Hochzeit: Fräulein Langsfeldt. große, runde, deck pro 1875 (64 der & alu ' en). 

Sarnen, geh, Schabomörl im beinahe Anfang 7 Uhr, Kaſſenöffnung 6 Uhr. eh, 05 nta r. Riefenmöbren Der Verwaltungsrath des 

sv n 70. Febenslat Billet für numerivie Plätze a 1 Mark 50 Pf., für nicht numerirte Plätze empfie Neumeyer, Mewe. 8 fi R 
ee ers 4 1 Matt, sowie Ter bücher 4 15 Pf, find von Mittwod ab in der Diufitalien- f Vorjehufs Vereins zu dans 


1657) die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 2 


j 1 8. Februar 1875. — 


Heute ſtarb unſer liebetz Söhnchen 
Walter im Alter von 8 Monaten. 
Danzig, den 28. Febr. 1875. 
Bernhard Schwartz 
und Frau. 


= Bete, Gnps.Robr empfichit Alex 


Eingetragene Genoſſenſchaft . 
J. V.: 


Handlung des Herrn Lan, Langgaſſe No. 74, und Abends an der Kaſſe zu 
haben. (1687 


Der Vorstand des Cäcilien-Vereins. 


FEB T 
et ” werden gut gewaſchen, 
Stroh — Hüte moderniſirt und gefärbt 
in der Strohhut⸗Fahrit 

August Hoffmann, peiligegeiſtg. 26. 

Eduard Rehan, N za 


in feinem noch nicht vollendeten 50. A. Ulrichs Weinhandlung. 


Yhenbiahre. Wer den Dahl 3 2 Brodbänken gaſſe No. 18, 

r Ted een Fe empfiehlt: Samos, Cyper, Lacryma Chriſti, ‚Marjala, Falerno, Mus⸗ 

nn Wen - (1669 ( cadedo, Malaga, Alicante, Malvaſia, Canarienſett, Tenerife, Sherry, 
Danzig, 28. Februar 1875. = 0 Mei N 1 de 

ER Die Hinterbliebenen. 1 Port⸗, Ungar⸗, Bordeaux⸗Weine ?c., ſowie dalmatiner, franzöſiſche und 
Die Beerdigung findet Donmerftag, holländiſche Ligueure, dentſchen Schaumwein, Champagner, Whisky, 


3 Uhr Nachm., auf dem St. Barbara⸗ N f 
Abele Malt Genever, Porter, Punſcheſſenzen, Rum, Cognac und Arac en gros und 


| tion en detail. (1584 
zer Siebenter Herings Auction. 


Tür a e wird Dienſtag, den 2. Mürz 1875, Vormittags 10 Uhr, 


der Unterzeichnete am Montag, den 8. März Auction mit diverſen Sorten 


C. Bergmann, 
Vorſitzender. (1524 


Jrlraelitiſche 
Kranken⸗Unterſtützungs⸗ 
Kaſſe. 


Die Mitglieder der iſraetitiſchen Kranken» 
Unterſtützungs⸗Kaſſe werden hierdurch in 
Kenntnis ge ett, daß das neue Statut mit 
dem beutigen Tage in Kraft tritt. Der n 
der letzten Generalverſamm ung gewählte 
Vorſtand hat ſich folgendermaßen conſtituirt: 

Vorſitzender: J. Sandmann, . 
Rendant: W. Hallauer, 
Secrtäc: L. Loewald. e 

Als Vereensarzt iſt Hr. Dr. Ballen: 
berg, Hundegaſſe 80, beſtäligt worden. D 
Medicament find aus ber Apotheke des 
Herrn Herm. Lietzau, Holzmackt, Ecke 
der Schmiedegaſſe, zu entnehmen. IR, 

Danzig März 1875. 2 5 

Der Vorſtand. (861 

Dis Herren Ac ond e der Marienburger 

A Beivatbent D. 2 werden hier⸗ 
m ur er tenmäßi 

General-⸗Verſammlung auf ps — 


ienſtag, den 16. März, 


Nachmittags 4 Uhr, f 8 
im Lecale dec eu Wittwe Conrad (Ma- 


1704) L. Bewersdorff. 

in Ingenieur, e fahren in maichmellen 

und ſonſtigen gewerblichen Anlagen, 
offerirt ſich zur Ausführung von Prolecten, 
a ehe ꝛc. Für Specialartikel werden 
paſſende Maſchinen von venomm, Fabr. ker 
beforgt, event. neu conſtruirt. l 

Offerten u. 1689 i. d. Exv. d Ztg. 
(ginn jungen Mann, welcher mit dem 

Getreide -Geihäft eee be⸗ 
wandert, empfiehlt als zuverläſſig 


1213) H. Matthiessen. 
ET TAT 


— —— 
0 


. ͤ ͤ Ä.... TINTEN ERFHTTTTUEN 
St enifchlief heute Mittag 12 Uhr 


nach mehr wöchentlichem Leiden mein 
ältefter Sohn, unſer Bruder, Onkel 
und Schwager 


Conditurgehilfen⸗ 
Stelle 


iſt bei mir vacant. 
1660) 


EA junger Mann, Materinlift, der zu 
1. April ſeine Lehrzeit beendet, 8 ch 


m 
hier oder außerhalb Stellung. Gef. Off. 
u. 168 


2 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


3 ; . orwegiſcher Fett Heringe und ſchottiſcher Torn, (En Mädchen zur Stüge der Oausfrau, riendurz, Hobe Lauben) wit dem 
Es Uhr eg bei abend 285 es: 102 5 8 0 9 ſch ſch 9 das auch in der Landwirthſchaft tbätig |ergebenft eingeladen, daß nach » 


fein will, möge ſich melden bei H. Heldt, 
Danzig, Breitgei e 138 ? 9405 


Salus die nicht zun; G.nerg.-Berſt mm- 
ſung erſchienenen Commauditiſten an Die 


9 
eſtrandeten, 550 Regiſter⸗Tons großen] in dem Herings⸗Magazin „Lange⸗Lauf“, Hopfengaſſe No. 1, von 
0 Beſchlüſſe der Anweſenden gebunden ſind. 


arkſchiff „Succeß“ geborgene, gut er⸗ Robert Wendt. 
haltene? 1 und das Schiſſs⸗Inventar Eu 


1315) —ꝛ...ꝛ — — 30. 2 er 
feen gegen Iofort deore Preußiſche eee e 
erlin. 


Julius Zuchors ? a ee Feuersgefahr auf Gebäude, Mobilien, Waarenlager ꝛc. 
—— 2 werden abgeſchloſſen dur 


Vücher-Auction Emil Berenz, 


1m) ı . Ne nnd 


Altſtädtiſchen Grab. No. 108. K { 7 M it Ph h 5 
itag, den 5. März er., von 10 = g s = p 

ubs ns, Werde ich aus 3 Nachla ſſe 1 1 4 4 ne 10 N D 8 1 
des Herrn Nötzel eine Bibliothek, be: von hervorragender Wirkung auf Wieſen und Kleefeldern, fowie zur Beimiſchung mit Preisangabe i. d. Exp. d. Ztg. u 11 


ſtehend aus ca. 3000 Bänden hilto- oſthanfen vorzüglich geeignet, empfiehlt zu 4 Reichsmark pro Brufto-Centner erbeten. 
riſchen, belletriſtiſchen ze. Inhalte, — 5 5 W 5 erbeten. 


Than N ha sis] Onans-Nieberlage u, Danziger Superpesphak fe 
abr 


verſteigern, wozu höflichſt einlade. 


Zur Erlernung der Condito⸗ 
rei kann ſich ein wohlerzozener Knabe 
bei mir melden. (1660 

Richard Jahr. 


Tagesordnung: \ 
„Bericht des D rmaltungsratbes. 
Bericht des perſönlich haft mden Ge⸗ 
ſellſchafters. 
. Neuwahl für die ausſcheidenden Mit⸗ 
glieder des Verwaltungsrathes. 
Wahl der Rev ſoren. 
Bericht über den Reſetvefond. 
Allgemeine Discuflion- \ 
Der perſönlich haftende Geſellſchafter 
D. Martens. (1592 
Neuer Gejangverein. 


Dienſtag Abend 7 Uhr Probe in der 
Aula der St abend Seel N (8865 


Stadt-Theater. 


ar 


Penſionäre 


finden freundliche Aufnahme. Nähere Aus⸗ 
tunft wird freundlichſt ertheilt Handeg. 17. 
ine Wohnung von 3 bis 4 Zimmern mit 
Zubehör wird von einer Familie zum 
1. April d. J. zu mieten geſucht. Adreſſen 


* 2 


r eln ſunges Mädchen, ge: 
bildet in einer höh. Töchter: 


2 ſchule, geübt im Umgange mit ; & 
En = — — Aetlen-Geſellſchaft Kindern und eee ut den Dienſtag, 2. März. (Ab. ep Deze 
Lobſe cher aferdevertoofung zu Danzig, Comptor: Hundegaſſe 57 „ e e e been. e Sie weite Lane Ses 
; R . 9777 ens, wird e entſpre \ . Add: 
Neubrandenburg, 5 3 Rmrk., find zu 58 — tn UL. ans geſucht. Nabe res durch in 3 Akten von Boildien, 


M. Streichan, Fleiſcherg. 11. Mittwoch, 3. März. (Ab. ausp. ). B es 

Gaftſpiei des Frl. Boanar: er 

Sonnwendhof. Schaulſp el in 5 Alten 
von Moſenthal 

Donnerſtag, 4. März. (6 Abonnem. 9) 
Gaſtſpiel des Hrn. Erdmann: Rienzi. 
Große Oper v. Wagner. 

Freitag. 5. März. (Ab. susp.) Benefiz für 
Frau Müller Fabricius: Zum 1. 

tale. In Freud und Leid. Große 
Poſſe mit Geſang in 4 Akten von Jar 
cobfon und Willen. (Martha. Frau 
Lang⸗Ratthey. 

Sonnabend, 6. BEA, (Ab. susp.) Leh 
Gaſtſpiel des Frl. Vognar: Auf 
Verlangen waderholt: Hero aud Ler 
ander. Trauerſpiel in 5 Akten von 
Guillparzer. 


* 
u; 
= 
— 
2 
ra 
— 
© 
= 
— 
= 
: 
— 
> 
= 
Ze 


ler & Co. N. NN 
ges cen Dee 2. erger, Brauns⸗ 
5 Teganichen a fern Königsb 9 lö mit und ohne Amortiſation. ſelbſt 2te Stell: 
or 4 von jent ab für 1 1555 berger Bergſch ößchen, . 1558 in jeder 
zu A after & Len Danz. Actien⸗, Danz. 1713 3 5 78. 
e Bairiſch Lager- und Ahornholzſiifte, 


eee + Putziger Bier empfiehlt beſtes Fabrikat, ſolide Preiſe. (1547 


ur Beauffihtigung von zwei größeren 
Kindern wird ein Mädchen, das u der 
Maſchine nähen und etwas ſchneidern kann. 
zum 1. April für ein Gut geſucht. Adr. u. 
9 


1439 i. d. Exp. d. Stg. 1 
Ein Lehrling cs: 


mit guten Schulkenntniſſen findet zum 1. 


April cr. eine Stelle in meinem Comptoir. 
Gustav Davidsohn. 


See eee, M. Klein, Heu eee 8 Gebrüder Cohn, 
gebene Anzeige, daß ich von der — Stotternde Grünberg in Schleſ. 


Bals Bezirksbebamme erhalten habe. Ri finden ſichere Oe lung unter Garantie bei ein fen lanaer als 40 Jahren 
Ferdinand Schmidt, N mit gutem Erfolge betriebenes 


Einen Lehrling = 
für fein Eifen-, Malerialwaaren- u. Deftit- 


lations⸗Ceſchäft ſucht zum ſofortigen Ein. 
tritt L. Meumeyer, Mewe. 1549 


* — . —— 
Sandweg, Nehrungſcher Weg bis wi TFF Materialwaaren⸗, Schank⸗, Holz., ] Für unſer Matertalwaaren⸗Geſchäft ſuchen Selonke's Theater | 
A Krieſel erſtreckt, fo bitte ich ein ge⸗ TE ii & d Kohlengeſchäft, nebſt den 8 
es 11 0 8 ur Damen und N erren! ie geb igen Wohn⸗ und Wirth⸗ einen Le rlin per 1. April. Dienſtag, den 2. März Gaſtſpiel der 
3 Fällen ſich gütiaft an mich zu wenden. 4 ſchafts⸗Geräuden, in autem Zuſtande, vormals ran Dircetrice Rapho mit ihrer au® 
ochachtungsvoll Bezirks⸗Hebramme I Zum Maskenballe beabfichtige ich als freier Hand zum Gebr. Pruegel, W. d. Veer Ww. 71 Damen benebed g: Die 
Roſalie Raeichte, geb. Nomen. 1 8 k 1. April d. J. zu verlaufen, und 20,0 6000 Thlr. a 5%, ländl. oder ftäct., chen, Ge une de Balles, 
Meme Wohnung beſiadet ſich bei Selonke werden auf Wurf 8 noch ca 11 M. N fol, 5 beg Voggenpfabl 84,1 Tr. ſchule Ware ET 
Langgarten No. 69, dicht am There i bermiethe elegante Coſtüms a 1 Thlr. vorzügliches Wieſen and käuflich über⸗ = i ‚äblir { S t bi 55 
Ace ee ee eee L 35, Laaber falten. Alles Nähere Obra 196. Zwe möblirte Stuben Großer Maskenball. 
Die Heerings⸗Handlung „Luanggaſſe 2, 2 Treuven._ | naar 6. Thurau. Ö| ) vermictten Heitigegeitigafte 1. Elegante Maskenanzüge 
K Shmiet egafie 17, 2 Tr. find 2 möbt. Elegan E Mas enanzüge | 
Zimmer mit oder v. Burfchengel- | 


verſetzungsbalber ſofort zu verm etden — empfiehlt 


Dom bends, ba n 


8 J. Voss, Schäferei No. 1 
Sprnabend, 3 Ubr Abends, bat ſich San Am 3. Abends 8 8 en⸗ 
4 teen. elbarn Bere 115 85 Bi Garderobe des Selenke'fhen Erabli ements 
m anſeidenem Hals chen, dul eine rei w 2 . n 
den Namen Puck hörend, in der Schmiede⸗ 5 reiche Auswahl von Masken Nga 


verkauft die Tonne Heeringe 1 Thlr. empfehle Mönche kutten, Do: in Wagaonladungen a 32% Laſt. engliſche 
bis 1 Thlr. 10 Sgr. billiger als wie] minos und Geſich slarven, io wie ] Maſchnenkohlen ab Hof verkauft J 

in der letzten Sonntags⸗Nummer am: Charakter⸗Auzüge, B. Figaros, F Staberow, (1485 
noneirt worden iſ t.. (1709 Griechen, Schotten, Grethen-Conüm, Comtoir: Hundegaſſe 30. 


worden! — Danzig. 
Ganz friſche, eingeſchagene dommerſche Schornſteinfeger, Matroſen ıc. nebſt f 


Altſtädt. Graben 99, J Selonke ſchen Mas keuballe i Schleſiſche Steinkohlen 
f 


5 i ill; Prei | bi E för gaſſe verlaufen. Wiederbringer erbält einen lr EN lend Geſichis ai 
Agenten e Lee eee 
eayoni Line No. 8. a jroßes { elegemheitd:@edichte jeder Art f 
= Hin 120 F . Schellmühler Milch Missa ie Kirch once a 
® itzungen jeder Größe bittet — — l 
emp (1685 toftet vom 1. März ab (4040 E. L. Ittrich. Verantwortlicher Redacteur H. Röduet, 


am Charfreitage, Abends 7 Uhr, in der 
(1706 


elreite Druck und Verlag von A. W. Kafem 6 ö 
St. Marien⸗Kirche. Danzig. 


n 


ehlt 3 
Arnold Nahgel, Ztyiagı 1 Sgr. S Pf. pro Liter. um) Gomtoir: Pognenpfahl 28. 


